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28 Tage Waffenstillstand mit Rußland.
Beginn der Friedensverhandlungen.

Großes Hauptquartier. 16.Dezember.
(38. » .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Schloßpark von Poezelhoek haben wir unsere Linie

nach Abwehr eines feindlichen Teilcmgriffes vorgeschoben
und Gefangene gemacht.

Lebhafte Artillerietätigkeit von Äer Ecarpe bis zur Oise;
bei Monchy und südwestlich von Cambrai nahin sie erhebliche
Stärke an . Englische Borstöße bei Monchy und Bullecourt
scheiterten.

In Erkundungsgefechten an vielen Stellen der franzö¬
sischen Front wurden Gefangene eingebracht.

Östlicher Kriegsschauplatz.
In Brest-Litowsk ist ani 15. Dezember von Seiner König¬

lichen Hoheit dem Generalfeldmarschall Prinzen Leopold
von Bayern und Vertretern der verbündeten Mächte ein
Waffenstillstandsoertrag mit Rußland für die Dauer von 28
Tagen , gültig vom 17. Dezember 12 Uhr mittags ab , unter,
zeichnet worden.

Mazedonische Front
Rege Tätigkeit her Engländer zwischen Vardar und

Dojran -See.
Italienische Front.

In Erweiterung ihrer Erfolge haben üstcrreichisch-un.
garische Truppen italienische Stellungen südlich vom Col
Caprile und mehrere hundert Mann , darunter 19 Offiziere
gefangen.

Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.
•

2B. B . Amtlich. Von den bevollmächtigten Vertretern der
russischen Obersten Heeresleitung einerseits und den Ober¬
sten Heeresleitungen von Deutschland , Oesterreich-Ungarn,
Bulgarien und der Türkei andererseits ist am 15. Dezember
1917 in Brest-Litowsk der Waffenstillstands -Vertrag unter¬
zeichnet worden . Der Waffenstillstand beginnt am 17. De¬
zember mittags und gilt bis zum 14. Januar 1918 . Falls
er nicht mit siebentägiger Frist gekündigt wird , bauert er
automatisch weiter . Er erstreckt sich auf alle Land -, Lust,
und Seestreitkrästc der gemeinsamen Front . Nach Artikel 9
des Vertrages beginnen nunmehr im Anschluß an die Un¬
terzeichnung des Waffenstillstandes die Verhandlungen über
den Frieden.

Petersburg , 15. Dez. <W . B .) Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Ageutur . Ruhlanb und Deutschland
haben den Waffenstillstand abgeschlossen.

Weitere Erfolge am Eol Eaprile.
Wiener Gcucralstabsbericht vom 16.Dez.

Wien , 16. Dez. (W . B .) Amtlich wird : crlautbcrt:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Gestern Morgen wurde zu Brest -Litowsk ein für alle
russischen Fronten geltender Waffenstillstand abq fiaioffcn,
der mindestens bis zum 14. Januar zu dauern Hai.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Gebiet des Eol Eaprile bauten österrcichljüf-un .in-

rische Regimenter ihre Erfolge aus , wobei wieder einige
Hundert Gefangene in unserer Hand blieben.

An der Piave Artilleriekampf.
Der Chef des Generalstabes.

Waffenstillstand mit Rumänien.
Petersburg , 17. Dez. General Tscherbatschew hat in Foc-

sanr zwischen der rumänischen Armee der rumänischen Front
und der deutschen, östcrrcichisch-ungari scheu, bulgarischen und
türkischen Arniee einen vorläufigen Waffenstillstand ge-
schlossen.

Lloyd George gegen den Frieden.
Die Reden , welche in den letzten Tagen englisch« Mini¬

er gehalten haben , zeigen alle eine bestimmte Richtung . Sie
wenden sich gegen die offenbar wachsende Friedensbewegung

und warnen mit dem Aufgebot aller Ucberreduugsmittel vor
der Meinung , daß man jetzt Frieden machen könne. Carson,
Wington Churchill und jetzt auch der Erste Minister Lloyd
George , sie reden alle gegen den Frieden , der heute ein
Sieg Deutschlands wäre . In dieser Warnung und in die¬
ser Darstellung liegt ein großes Eingeständnis : Nach 3V-
Jahren steht der Krieg so, dah trotz der ungeheuren Ueber-
macht, die von der Entente gegen Deutschland in Bewegung
gesetzt worden ist, die britische Regierung und vennutlich
auch die Regierenden der anderen Westmächte einsehen, ein
Friede , der jetzt geschlossen würde , könne ihnen die Erreich¬
ung ihrer Kriegsziele nicht bringen . Das liegt darin , daß
diese Kriegsziele in der Niederwerfung Deutschlands be¬
stehen, denn man glaubte , nach einem zerschmetternden Sieg
Deutschland die Bedingungen diktieren zu können. Da inan
das nicht erreicht hat , gebärdet sich der Leiter der britischen
Regierung wie ein halb Irrsinniger und schniäht in der
rohen Art eines Stratzenrcdners Deutschland , bas nichts
anderes getan hat , als sich erfolgreich gegen seine Vernich¬
tung zu wehren , das keine Eroberungen sucht und sich immer
wieder bereit erklärt, sich in einem billigen Ausgleich mit
seinen jetzigen Feinden zu verständigen.

Lloyd Georg « sagte : Die Bestrebungen Rußlands wür-
den aber keineswegs zu einem allgemeinen Frieden führen;
sie verursachen lediglich die Berlängerung des tödlichen
Kampfes der Welt , und Rußland werde unvermeidlich unter
die Militärherrfchast Preußens geraten . Wenn Rußland
jedoch bei seiner jetzigen Politik bleibe und Deutschland seine
Truppen von der Ostfront , wo ein Drittel gebunden gewesen
sei, fortnehmen und für einen An-grisf gegen England , Frank,
reich und Italien verwenden könne, dann bedeute dies
wohl eine sehr ernste Erschwerung der Ausgabe der Alliierten,
die bereits gewaltig genug gewesen sei. Es sei töricht, die
Gefahr zu unterschätzen, aber ebenso töricht , sie übertreiben und
am schlimmsten wäre es , wenn man ihr nicht klar in die
Augen sähe. Die amerikanische Demokratie trete an die
Stelle Rußlands , das sich während des Krieges als der am
schlechtesten organisierte Staat Europas gezeigt habe . Eng.
land mit einem Drittel der Bevölkerung Rußlands sei in den
letzten 2 Jahren ein viel gefürchteter Gegner Deutschlands
gewesen als Rußland ; und wenn man jemanden in Deutsch¬
land schon vor einem Jahre gefragt hätte , welchen Staat
man am liebsten ausgeschieden sehe, so wäre wohl über die
Antwort kein Zweifel gewesen. Seine Hoffnung wende sich
Ainerika zu. Der Zusarmnenbruch Rußlands und die vor¬
übergehende Mederlage Italiens hätten die Aufgabe Eng¬
lands ins Unerhörte gesteigert. Bis die Vereinigten - Staa¬
ten bereit seien, müsse also England die größten Anstrengun¬
gen und die größten Opfer zu bringen bereit fein. Die
Zeit sei gekommen, wo die Nation stärker als je auf ihren
Beinen stehen müsse; der Wille Englands fei jedoch wie von
Stahl , urtJb- er werde auch dem vermehrten Druck bis zum
Ende Stand halten.

ver Seekrieg.
Zur Versenkung des Geleitzuges.

Kiel, 15. Dez. (W . B .) Die Gefangenen aus dem
Gefechte des mit den Gelcitfcchrzeugen am 12. Dezember
versenkten (fieleitzug.es wurden ansgeschtfft . Es waren 3
Offiziere . 21 Mann des Zerstörers „Partridge ", 11 Mann
des Dew achungsfahrzcu ges „Livingstone " , 1 Offizier und 14
Mann des Begleitdanrpsers „Tokio ". Bon den Gefangenen
waren 10 verwundet . Auffallendcrweise berichten auch heute
die Engländer noch nichts über die Versenkung des Eeleil-
zuges.

Kiel, 15. Dez. (W . B .) Unter den Gefangenen des am
12. Dezember versenkten Geleitzugrs befindet sich auch der
durch Granatsplitter verwundete Leutnant Grey , ein Neffe
des ehemaligen englischen Ministers des Aeußern Sir Ed¬
ward Grey . Er war an Bord des englischen Zerstörers
„Partridgc " und ersetzte während des Gefechts den gefalle-
nen Kommandanten . Er war es auch, unter dessen Führung
drei Torpedoschüsse auf eines unserer Torpedoboote abgc-
schossen wurden , die alle ihr Ziel verfehlten . Der gefangene
Leutnant Grey wurde von einem unserer Torpedoboote an
Bord genommen , wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde . Er
sowie andere englische Gefangene äußerten sich dankbar über
die ihnen widerfahrene Behandlung , wobei auch das aus
innerster Ueberzeugung gesprochene Wort fiel : „Es wäre
eine Schande , von deutschen Barbaren zu sprechen."

Ein O-Bootsamt.
Berlin , 15. Dez. (W . B .) Ein im heuttgen Marinever-

ordnungsblatt veröffentlichter kaiserlicher Erlaß bestimmt:
Für die Kriegsdauer wird im Reichsmarinecnnt ein neues

Departement gebildet , das die Bezeichnung U°Bootsamt
führt . Dasselbe bearbeitet lediglich Angelegenheiten des
U-Bootwefens , soweit solche bisher im Werftdcpartement be¬
arbeitet worben sind. Die U-Bootsinspektton wird in allen
Fragen , die voin Reichsmarineamt resortieren , dein U-Boots-
amt unterstellt.

Der Ententcvertrag und der Papst.
Lugano , 14. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Auf die

Anftage eines katholischen Abgeordneten ; ob Italien und
seine Verbündeten in ihreni Geheimvertrag den Heiligen
Stuhl von allen Verhandlungen zur Herbeiführung des
Friedens ausgeschloffen hätten und ob Italien bei dieser
Haltung bleiben wolle , gab Unterstaatssekretär des Aeußern
Bosarclli die schriftliche Antwort , es bestehe keine derartig«
Geheimabinachung . Diese Versicherung Bosarellis steht in
unversöhnlichein Widerspruch zu der Klausel 5 des von der
maiimalislischen Regierung jüngst veröffentlichen italienischen
Bündnisvertrages.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Der Kampf gegen die unbotmäßigen Generale.

Petersburg , 10. Dez. (W . B .) Reutcrmeldung . Kry-
lenko telegraphierte , General Tcheremifow habe sich gewei¬
gert , zu ihm nach Pskow zu kommen . Er sei deshalb abge-
setzt. Krylenko fügt hinzu , die ganze Garnison von Pskow
sei auf Seiten der Bolschewiki; er rücke vor . Der Kom¬
missar der fünften Armee meldet die Ankunst Krylenkos in
Dünaburg . Der Armeeführcr , General Boldyrew , wurde ab¬
gesetzt und verhaftet.

Kornilow und Kaledin geschlagen.
Stockholm, 14. Dez. (W . V .) Eine Nachricht der Petcrs-

burgenTelegraphen -Agentur vom 13 . d. M . bestätigt die
Meldung des Reuterschen Bureaus , daß Kornllows Sturm¬
truppen durch Abteilungen der Roten Garde und Armee-
ttuppen geschlagen worden find . Kornilow habe die Flucht
ergriffen und Kaledins Abteilungen Hätten Kaluga geräumt,
das von den Regierungsttuppen besetzt worden sei. Die
e-chwarzmeerslotte stehe ganz auf Seiten der Regierung der
Arbeiter und Bauern und! habe Torpedoboote zur Bekämpf¬
ung Kaledins in den Don entsandt.

Gefangennahme Kaledins.
Haag , 15. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg .) Reuter meldet

aus London : Die Petersburger Telegraphen -Ageutur mel¬
det vom 14. Dezember : Rostow , Nachitschewan und Ta.
gaurog sind rin Besitze der revolutionären Truppen . Die
Generäle Kaledin und Potowsky sind mit ihren Gencralstä-
ben gefangen genommen worden . Kaledin ersuchte den Bür¬
germeister von Rostow , in Nowolscherkask Unterhandlungen
über die Einstellung der Kriegsopcrationen cmzukünbigen.

Odessa Freistadt.
Stockholm. 16. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Nach

„Rußkoje Slowo " erklärte sich Odessa als Freistadt . Die
ukrainische Zentralrada erklärte bereits Odessa als Freistadt
unter der Bedingung , daß cs die Zugehörigkeit zur ukraini¬
schen Rep nblck anerkennt.

Abberufung Sarrails?
Der „Kölnischen Zeitung " zufolge wird in Pariser Tele¬

grammen behauptet , die französische Regierung habe be¬
schlossen, Sarrail von der Leitung der Salonik -Erpedition
abzuberufen . Sein Nachfolger soll General Rocques wer¬
den. Die stanzösische Zensur verbot die Verbreitung dieser
Meldung.

Frankreich.
Paris 14. Dez. (W . B .) Meldung der Agence Havas.

Der Bericht dis Ausschusses des Senats spricht sich für die
Aufhebung der parlamentarischen Jmniunität Humberts
Ms wegen Beihilfe zum Verkehr mit dem Feinde.



England.
Die Arbeiter und die Krieqsziele.

Haag, 14. Dez. (Priv .-Tel. d. Frif . Ztg.) Das „Han¬
delsblad" meldet ans London: „Daily Chronicle" berichtet:
Der Vorstand der Arbeiterpartei erklärte sich nun endgültig
für die Politik der Klarlegung der englischen Kriegsziele.
Für den 28. Dezember ist eine Konferenz des Gewerkschafts¬
kongresses und der Arbeiterpartei einberufen, um die Frage
der Kriegsziele Englands und seiner Verbündeten zur
Sprache zu bringen. Am 29. Dezember wird die Konferenz
sich mit der Lebensmittelfragebeschäftigen.

Japanische Ansicdlung auf Kamschatka.
Stockholm, 16. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Nach

„Sibirskaja Shifn " erwarb eine japanische Finanzgruppe
ein Nutzungsrecht auf 10 000 Dehjatinen Urwald mit Nie-
derlassungsrecht an der Südostspitze von Kamschatka.

Bern, 15. Dez. (W. B.) „Progrös de Lyon" meldet
aus Washington, der amerikanische Konsul in Wladiwostok
dementiere die Landung von japanischen Truppen.

Kleine Rundschau.
Berlin, 16. Dez. Der als sachverständiger Berater ftir

die Arbeiterinteressen in das Reichswirtschaftsamt berufene
Reichs- und Landtagsabgeordnete Eiesberts wird die Fra¬
gen der Fortbildung des Arbeitsnachweises, der Arbeits¬
losenfürsorge, der Errichtung von Arbeitskammern, der Förde¬
rung des gewerblichen Einigungswesens und ähnlicher Art
bearbeiten.

Bonn, 15. Dez. Bei der Reichstagsersatzwahlin Vonn-
Rheinbach für Spahn wurde Rechtsanwalt Henry (Bonn,
Zentrum) gewählt.

Eine Erklärung der gentrumsfraklion.
Berlin, 15. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Die „Germania"

veröffentlicht eine Erklärung der Zentrumsfraktion, in der
es u. a. heißt: Betreffs des Verständigungsfriedens, der
keineswegs identisch ist mit dem — auch von der Zentrums-
fraktion ausdrücklich abgelehnten — sogenannten Verzicht-
friödens wurde die Haltung der Fraktion durch deren Ver¬
treter, die Abgeordneten Fehrenbach, Triniborn, unzweideu¬
tig klargelegt. Danach steht die Fraktion ausdrücklich auf
dem Boden der Antwortnote der Reichsregierung auf die
Papstnote und den gleichlautenden Erklärungen des Reichs¬
kanzlers Grafen von Hertling. Keinerlei Gegensatz besteht
in diesen, durch die Antwortnote behandelten Fragen zwischen
der Zentrumsfraktion und der Reichsregierung sowie der
Obersten Heeresleitung. Für die übereinstimmende Hal¬
tung b'er Reichsregierung und der weit überwiegenden
Mehrheit des Reichstages, die sich deckt mit der überwiegen¬
den Mehrheit des deutschen Volkes, waren nationale Gründe
unter Ausschlutz jeder Schwäche entscheidend. Das vater¬
ländische Interesse wird auch bei der zukünftigen Behand¬
lung der Kriegs- und Friedensfvagen für die Zentrums-
ftaktion der Leitstern sein und die Richtschnur bleiben. . Die
Erklärung wendet sich sodann gegen den Vorwurf, das Zen¬
trum sei dem Linksblock beigetreten.

Amerikas größte Munitionsfabrik
in die Luft geflogen.

Nach Pariser Meldungen aus Washington wurde die
Munitionsfabrik der Bethlehem Steel Corporation durch
eine Erplosion vollständig zerstört. Der Luftdruck war so
stark, daß in der Stadt Chester die Fensterscheiben erschüttert
wurden. Die Ruinen der Gebäude fingen nach der Er¬
plosion Feuer. Da die Telegraphen-Apparate zerstört wur¬
den, fehlen Einzelheiten. Man vermutet, datz viele Perso¬
nen umgekommen sind.

Taisun-Unglück ;n Japan.
Ein Taifun hat die Umgegend von Tokio und Simanua

heimgesucht. Es soll 3500 Tote gegeben haben und 3000
Häuser zerstört worden sein.

Lokalna(l)rkl)tei).
h Königslein, 17. Dez. Die von den Schülerinnen des

St . Anna-Instituts gestern im Saale des Herrn Procasky
veranstaltete Weihnachts-Aufführung verdient es wohl voll
und ganz, datz man ihrer heute noch einmal Erwähnung
tut. Wenn vielleicht auch mancher, der früher noch nicht Ge¬
legenheit hatte, ähnlichen Aufsuchungen beizuwohnen, nur
mit Rücksicht auf den guten Zweck der Veranstaltung bei¬
wohnte, dürften doch wohl die meisten der Einladung gefolgt
fein in der sicheren Erwartung , einige schöne Stunden da¬
selbst zu verleben. Und wohl keiner der, man möchte fast
sagen allzu zahlreich erschienenen Zuschauer ist in seinen Er¬
wartungen getäuscht worden. Man weiß nicht, was man
mehr bewundern soll, die Leiterin, die mit geschickter Hand
die Stücke auszuwählen und die einzelnen Rollen -tm pas¬
senden Personen anzuvertrauen verstanden hatte, oder die
Leistungen der kleinen und großen Darsteller, die ihrer nicht
immer leichten Aufgabe voll und ganz gerecht wurden. Aus
der Ueberfülle der Darbietungen sei mir einiges kurz er¬
wähnt. Entzückend waren die Kleinen in ihrem schönen
Reigenspiel, in dem sie sich unter Anführung der gütigen
Fee als „gute Bekannte" aus dem Märchonreich darstellten.
Man fühlte sich zurückversetzt in die selige Kindheit, da Mut¬
ter die alten und doch ewig neuen Märchen erzählte. Leben¬
dig erschienen sie da, die alten trauten Gestalten, Schnee¬
wittchen, Rotkäppchen und der Wolf, Hänsel und Eretel und
selbst die böse Here, Dornröschen und der Königssohn und
die Zwerge, die Heinzelmännchen, die den armen Menschen¬

kindern so gerne hilfreiche Hand bieten. In Brentano 's
„Rheinmärchen" gestattete der alte Vater Rhein uns einen
Einblick in sein feuchtes Reich, in dem die Niren und Gold¬
fischlein spielen mit den Menschenkindern,.die der Wasserinann
ihnen zuträgt. Echte Weihnachtsfreude und Weihnachts¬
friede durchwehte die beiden Stücke „In Davids Stadt " und
„Christkindlbriese", die zeigten; datz man auch in rauher
Kriegszeit Weihnacht feiern kann und darf. Zu dem schönen
Erfolg trug auch die herrliche Kleiderausstattung nicht wenig
bei. Datz die Zuschauer voll und ganz zufrieden waren , be¬
wies der lebhafte Beifall, der den einzelnen Darbietungen
zutell wurde. De-r schönste Lohn wird für die Darsteller
wohl der Gedanke sein, datz sie ihre Kräfte so uneigennützig
in den Dienst der guten Sache gestellt haben. Soll doch teer
Erlös dem VaterländischenFrauen-Verein zugute kommen.

* Durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Kl. aus¬
gezeichnet wurde Kanonier-Gefteiter Nikolaus Eläsfer, Sohn
des Herrn Jean Eläffer hier. Der Ausgezeichnetenahm
feit Ausbruch des Krieges in einem badischen Feldart .-Regi-
ment an den Kämpfen auf den verschiedenen Fronten teil.

* Zur Freude seiner Angehörigen hat der seit dem 4.
Oktober als vermißt gemeldete Reservist Anton Eretz jetzt
aus einem Gefangenenlager bei London ein Lebenszeichen
gesandt.

* Zu der Bekanntmachung vom 1. Juli 1917, betreffend
Beschlagnahme und Höchstpreise von Tierhaaren, deren Ab¬
gängen und Abfällen sowie Abfällen und Abgängen von
Wollfellen, Haarfellen und Pelzen, treten am 15. Dezember
1917 folgende Abänderungen in Kraft:

1. Die Beschlagnahme gemäß § 1 dieser Bekanntmachung
erstreckt sich in Zukunft auch auf tierische Dorsten ein¬
schließlich Schweineborstech

2. Die nach § 4 zulässige Veräutzerung der von der
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände darf vom
15. Dezember 1917. ab nizr noch an solche Personen
und Firmen erfolgen, die sich lediglich mit dem Fer¬
mentieren, Waschen und Trocknen beschäftigen; da-
gegen nicht an solche Personen und Firmen , von
denen das Aussowdern und Zurichten besorgt wird.

3. Demgemäß erstreckt sich die in § 5 der Bekanntmach¬
ung vorgesehene Verarbeitungserlaubnis auck) nur
auf das Waschen, Trocknen und Fermentieren der
beschlagnahmten Gegenstände; dagegen sind Ausson¬
dern und Zurichten inch-t zulässig.

Der genaue Wortlaut der Bekanntmachungist im Kreis¬
blatt einzusehen.

* Durch eine neue Bundesratsoerordimng wird der
Reichskanzler ermächtigt, außerhalb der für 'die Prägung von
Nickel- und Kupfermünzen bestimmten Grenze weitere Fünf¬
pfennigstücke aus Eisen bis zu 10 Millionen Mark Herstellen
zu lassen.

* Der neue Einheilsstiefel wird, wie der „Schuhmarkt"
mitteilt, wesentlich verbessert werden. Es ist beschlössen
worden/ an Stelle der schmalen Lcdereinfassung, wie sie
ursprünglich vorgesehen war , für das Vorderteil ein erheb¬
lich breiteres Lederblatt zu verwenden. Die Preise der neuen
Einheitsschuhe sollen betragen: 1. fiir ein Paar Volleder-
Arbeitsschuhe 29.50 M,  2 . für ein Paar Oberlederschuhe mit
Holzsohle 20.10 M.  Für eine dritte Sorte einen Schuh, der
aus Stoff und dessen Sohle aus Holz besteht, ist der Preis
noch nicht festgesetzt. >

* Schwerarbeiter und Schwerstarbeiter. Ueber den Unter¬
schied zwischen Schwerarbeiter und Schwerstarbeiter bestehen
teilweise noch ganz falsche Ansichten. So ist man sehr oft
der Meinung, daß, wenn jemand außergewöhnlich schwere
Arbeit verrichtet, er als Schwerarbeiter betrachtet werden
könne und müsse; dies ist jedoch vollständig ine und niöge
das folgende zur Aufklärung dienen: Schwerarbeiter kann in
der Regel jeder sein, besten Arbeitsleistung einen das ge¬
wöhnliche Maß überschreitenden Verbrauch an Körperkraft
bedingt, auch weniger schwer arbeitende Leute, wenn sie
über 65 Jahre alt sind, ebenso die in der Landwirtschaftbe¬
schäftigten. soweit sie nicht Selbstversorger sind, können als
Schwerarbeiter betrachtet werden. Bei Schwerstarb eitern
liegen die Verhältnisse je.doch dergestalt, daß die Zurechnung
zu dieser Beschäftigungsartvon her Täfigkeit in ganz beson¬
ders festgelegten Betrieben abhängig ist; es kommen dabei
in der Hauptsache solche Personen in Betracht, welchez. B.
im Bergbau unter Tage, an Koksöfen, in Kalk- und Dolo-
mitbrennereim, oder in der chemischen, den Zement- und

, Sprengstoffindustrie usw. beschäftigt sind; auch einzelne Abtei¬
lungen in der Munitivnsfabrikation, so z. B. die an Pressen,
Wärm- und Glühöfen arbeitenden Personen, können als
Schwerstarbeiter in Frage kommen. In derselben Weife er¬
halten diejenigen Personen, welche in den vorgenannten In¬
dustrien mit Nachtschicht, wenn nur als Schwerarbeiter, tätig
sind, ebenfalls Zusatz als Schwerstarbeiter, aber nur für die
Dauer der Nachtschicht.

* Kelkheim, 16. Dez. Landwirt Heinrich Secbold, der
z. Zt . als Landwehrmann im Westen steht, wurde durch Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes 2.  Kl . ausgezeichnet. — Ver¬
mißt wird seit einiger Zeit der Reservist Johann Scnne-
mann.

Von  nah und lern.
Oberursel, 16. Dez. Zum Branddirektor ernannt wurde

in Anerkennung langjähriger Verdienste der Oberbrandmei¬
ster Wilhelm Müller von hier. Seit 35 Jahren gehört Herr
Müller der Feuerwehr an und feiner besonderen Tätigkeit
ist die Vervollkommnung der Wehr, die Errichtung neuer
Löschzüge, die Beschaffung neuer Gerätschaften und die Er¬
richtung zweier Fabrikwehven mit 3 Zügen zu verdanken.

Wiesbaden, 15. Dez. Inder vergangenen Nacht trug
sich hier ein bedauernswerter Vorfall zu. An der Ecke West¬
end- und Eneisenaustraße trafen die beiden 17jährigen Kauf¬
mannslehrlinge Franz Schiller und Hermann Grimnr die
beide ein junges Mädchen — liebten, zusammen. Da der

eine >d>en anderen in, Gegenwart des Mägdleins beleidigt
haben sollte, gerieten sic in Streftigkeiten, in deren Verlaus
ie sich mit Fäusten bearbeiteten. Grimm entfernte sich und
ging nach Haufe, wurde aber vor feiner Wohnung von
Schiller eingeholt. Es kam abermals zu einer Prügelei.
Plötzlich zog Grimm ein dem Anschein imch bereit gehaltenes
Messer aus der Tasche und stieß es dem Schiller in den Hals.
Der Stoß traf die Schlagader. Schiller starb kurz nach der
Einlieferung in das städtische Krankenhaus. Der Täter wurde
verhaftet. , ..

Mainz, 14. Dez. (T. U. Amtlich.) Die bei dler Auf-
tragsvergebung im Pionier -Heerespark, Mainz, in den Jah¬
ren 1915 und 1916 vorgekvmmenen Unregelmäßigkeiten,
die zum Teil bereits im Juni d. I . ihre gerichtliche Sühne
durch Bestrafung des damaligen Vorstandes gefunden haben,
haben neuerdings in fast fünfwöchentlicherVerhandlung
das Kriegsgericht beschäftigt. 13 der augeklagten Unteroffi-
ziere und Mannschaften sind wegen Bestechlichkeiten zu Ge¬
fängnisstrafenvon 2 Monaten bis zu 2lU Jahren , die Haupt-
beteiligten auch zur Degradation verurteilt worden, die Be¬
stechungsgelder sind dem Staat für verfallen erklärt worden.
Ferner ist eine Reihe von Angeklagtenwegen Preiswuchers
mit Gegenständen dies Kriegsbedarfs zu hohen Geldstrafen
verurteilt worden. 3 Angeklagte wurden fr ei gesprochen. Der
damalige Vorstand des Pionier -Heereskorps wurde wegen
ungenügender Beaufsichtigung seiner Untergebenen ebenfalls
verurteilt. Die Strafverfolgung der zahlreichen beteiligten
Firmen und Zivilpersonen ist bei dem bürgerlichen Gericht
im Gange.

Bretzenheim, 14. Dez. Bei militärischen Erdarbeiten legte
man in der hiesigen Gemarkung mehrere Urnengräber aus
der frührömischen Zeit ftei. Aus einem unversehrt gebliebe¬
nen Grabe nahm man eine Urne mit Eefäßscherben, Bronze¬
nadeln und Knochenbrand.

Wolfskehlen, 14. Dez. Der Arbeiter Friedrich Baach
wurde auf dem Dcnmftädter Güterbahnhof von den Puffern
zweier Wagen totgcdrückt.

Darmstadt, 14. Dez. Durch zwei Lehrlinge, die mit
Feuerwerkskörpern spielten, entstand' im Warenlager des
Reichertschen Geschäftshauses ein Brand , der das ganze La¬
ger vernichtete, dem Gebäude selbst aber wenig Schaden
zufügte.

Oppenheim, 11. Dez. Sämtliche Treibriemen im hiesigen
Elektrischen Werk im Werte von 8000 Mark wurden gestoh¬
len. Der Maschinist Lotzmann wurde als der Tat verdächtig
verhaftet.

Worms, 13. Dez. Der in der Mordangelegenheit Arnheiter
verhaftete Hausbursche Friedrich Valtz, geboren zu Worms,
hat gestern bei der Krinnnalabteilung ein Geständnis abge¬
legt.

Nidda, 16. Dez. Für Men der 219 im Felde stehenden
Niddaer Feldgrauen stiftete Metzgermeister Ringshausen
zwei Mettwürste von einem Pfund als Weihnachtsgeschenk.

— Gemeingefährlicher Viehdieb. Die Straftammcr in
Kassel verurteilte dcht Fleischergesellen Hermann Kiener, der
in der Nähe des Niitergtrtes Windhausen zwei Ochsen auf
der Weide abgcschlachtet und das Fleisch in den Schleichhan¬
del brachte und außerdem zahlreiches Geflügel stahl, zu fünf
Jahren sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust.

»leine Gbronik.
Berlin, 16. Dez. Ein großer Vutterdiebftahl wurde auf

einem hiesigen Güterbahnhof verübt. Diebe erbrachen einen
Güterwagen und erbeuteten daraus 22 Faß Butter , die
5000 Mark wert sind. Von dem Verbleib der Ware fehlt
jede Spur . /

— Ein ganzer Wagen mit Brotmarken gestohlen. Der
Berliner Magistrat läßt den Wagen, der die Brotmarken
von der Druckerei den Brotkommmissionen zuführt, zur
Sicherheit von Soldaten geleitet. Einem solchen Transport
trat dieser Tage ein Uirteroffizier entgegen und befahl, den
Wagen nach dem Hof eines von ihm bezeichneten Hauses
zu fahren und dort zu entladen. Darauf entließ er die Sol¬
daten mit dem Fuhftverk und teilte sich mit den seiner schon
wartenden Komplicen in den Raub . Der „Unteroffizier",
ein lang gesuchter Verbrecher, dessen Tat an die des „Haupt¬
manns von Köpenick" erinnert, soll geisteskrank sein.

Leipzig, 15. Dez. Das Leipziger Schwurgericht verurteilte
den Handlungsgehilfen und Arbeiter Friedrich' Arthur Loße,
der am ersten Pfingstfeiertag das Fräulein- Antonie Weber,
die in der Berlincrftr. 1 ein Seifengeschäft betrieb, ermordet
und beraubt hatte, zun, Tode.

Stolp , 14. Dez. Die wegen Ermordung ihres Ehemannes
zum Tode verurteile Schafmeistersftau Marie Lawrenz
wurde gestem hier hingerichtet.

— Nächtliches Dreschen. Der Krieg verlangt, daß man.
sich ihm anpaßt. So wird in den Orten Hoberndorf bei
Wurzbach in Neuß nur nachts von 11—5 Uhr und Sonn¬
tags mit Elektrizität gedroschen. Die Arbeit mußte auf diese
ungewöhnliche Zeit verlegt werden, da die Zentrale Probst-
zella für die ihr angeschlossencn 53 Ortschaften nicht genug
-elektrische Kraft abgebcn kann.

— Melkende Diebe. Ein eigenartiger Milchdiebstahl ist
in dem Orte Langenhofien in Sachsen vorgekommen. Dort
sind nachts unbekannte Personen in den Kuhstall des Guts¬
besitzers Seiler eingedrungcn, haben dort sämtliche Kühe ge¬
molken und sind dann unter Mitnahme eines großen Milch-
quantums wieder verschwunden.

— In Posen-Wilka hat ein Soldat zweiter Klasse den
Stadtrat Volkmann aus Hohensalza, der als Hauptmann
der Landwehr im Militärdienst steht, ermordet.

— Das Eisenbahnunglück bei Hamm. Auf dem Friedhof
in Hessen fand die Beerdigung von 21 der bei dem schweren
Eisenbahnunglückverunglückten italienischen Kriegsgefange¬
nen statt. Eine Kompanie des Ersatz-Bataillons Infanterie-
Regiment 130 erwies die militärischen Ehren. Die Ba¬
taillonskapelle spielte einige Trauerchoräle. Nach der von



L«acholischen Geisllichen Dotgcnommenm Einsegnung der
Ln fand in der Dorfkirche ein feierliches Seelenamt statt.
, der Beisetzungsfeier nahm auch eine Abordnung italien-
p Kriegsgefangener aus dem Gefangenenlager Minden

Nürnberg, 15. Dez. Hier wurden nicht weniger denn
- Personen, meist ganz junge Postaushelser und Aus.
Iserinnen, wegen Diebstahls und Ausräubung von Post.
Len festgenommen. Der Polizeibericht veröffentlicht dre
Men Weser Paketmarder. Einer der Diebe, der Postaus-
HecH. Ertl , mutzte den Diebstahl bezw. die Beraubung
a 500 Paketen eingestehen. _ , ,
Tosel, 14. Dez. Der Bahnhofs aufseher August Scholz

a Dziergwitz wurde im Forstrevier Radlitza von dem Re.
Förster Henke bei der Wilddieberei ertappt und von dem
tarnten erschossen.

Bonn, 14. Dez. Der frühere Vizekanzler und Staats-
ihetSr Dr. Helfferich hat den Ruf an die Universität Bonn
«gelehnt.

Essen (Ruhr). 14. Dez. Das Schwurgericht verurteilte
a  belgischen Arbeiter Emile Ertoeldt und den russischen
hbeiter Georg Kodak von hier, die gemeinsam am Abend
I« 31. Oktober den Erdarbeiter Peter Geusta ermordet und
trerubt hatten, zum Tode.
- — Der Nobel-Friedenspreis für das Rote Kreuz. Seit
Kriegsausbruch ist zum ersten Male wieder der Nobel-
Friedenspreis in Gegenwart des Königs von Norwegen, der
Regierung und des Storthing in Lhristiania verteilt wor-
tm Der Vorsitzende des Nobel-Komitees teilte mit, datz
kr Nobel-Friedenspreis für 1917 dem Internationalen
Komitee des Roten Kreuzes zu Genf zugeteilt wurde. Der
jetrag des Preises für 1914 wurde dem Sonderfonds der
Hobel-Stiftung überwiesene— Die Verleihung des Preises
m das weltbekannte Internationale Komitee in Genf wird
,n der ganzen Welt Zustimmung finden. Diese internatio.
mle Zentralstelle der Menschenliebe, die vor 54 Jahren ge¬
endet wurde, hat gerade während des Weltkrieges Un¬
geheures geleistet. Sie ist die grohe Mutter all der Rot-
kreuzorganisationen, die in den Kulturftaaten sich mühen,
die Munden nach Möglichkeit zu heilen, die der Krieg schlägt.
Insbesondere hat das Internationale Komitee sich um den
Austausch schwerverwundeter Kriegsgefangener und! die
Schaffung von Heilstätten für Internierte in den neutralen
Ländern gröhte Verdienste erworben. _

Betrifft Aufbewahrung der Kartoffeln.
Folgende beachtenswerte Veröffentlichung der
Provinzialkartoffelstell- Hannover bringe ich

zur allgemeinen Kenntnis:
Nach den Erfahrungen, die bis jetzt gemacht worden sind,

besteht kein Zweifel mehr darüber, datz die absonderliche
Witterung dieses Jahres die Haltbarkeit der Kartoffeln nach¬
teilig beeinflußt hat. Die langanhaltende Trockenheit und
das darauf folgende feuchte, fruchtbare Wetter hat bei dm
Kartoffeln zu Wachslumsstörungen aller Art geführt, wie
z. V. Zweiwuchs, Hohlheit, und dergl. Manchen derartigen
Fehler ficht man der Knolle äutz erlich überhaupt nicht an.
Jedenfalls leidet aber die Haltbarkeit sehr darunter. So ist
es zu verstehen, datz mitunter jetzt schon Abgänge bis zu
25°/o gemeldet werden. Das mahnt jeden Haushalt daran,
fernem Kartoffelvorrat ständige Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Die Kartoffeln nrüssen genau darauf durchgeprüst werden,
ob etwa Wachstumsstörungen oben genannter Art bei ihnen
Vorkommen oder angefaulte Ware dazwischen ist. Die betr.
Knollen sind besonders zu lagern und zuerst zu verbrauchen.
Die Fäulnis selbst ist bas gröhte Uebel. das den Kartoffel-
bestand treffen kann, weil sie sich durch Ansteckung ungemem
schnell verbreitet. Begünstigt wird das Faulwerden durch
zu hohe Kellertemperatur. Man halte streng darauf, soweit
dies die Verhältnisse irgend zulassen, datz der Keller immer
eine Temperatur zwischen2 und 5 Grad Celsius hält ; bade,
halten sich die Kartoffeln am besten. Mit Rücksicht auf ben
außergewöhnlichen starken Abgang an Kartoffeln durch
Fäulnis ist daher die gröhte Sparsamkeit im Kartoffeiver-
brauch anzuempsehlen. Jetzt find auf dem Lande schon
ganze Meten infolge Fäulnis zufammengebrochen. Me
wird es im Frühjahr aussehen, wenn die Ausfälle in Kar-
toffelmieten noch grötzer werden? Mancher, der seine Kar-
löffeln vorzeitig verbraucht hat, möchte Kartoffeln nachgelie¬
fert haben, es gibt aber keine mehr. Diejenigen, die ihre
Kartoffeln zu früh verbraucht haben, können auch gar feirmt
Anspruch auf Kartoffeln mehr erheben. Kein Mensch wirb
mit ihnen Erbarmen haben, weil sie unverantwortlich leicht¬
sinnig gehandelt haben. Darum sollen alle Hausfrauen
ihren Kartoffelvorrat dauernd scharf im Auge behalten, vor--
sichtig und sparsam damit umgehen. Die Kommunale
bände sollten aber auch nicht untätig bleiben. sondern durch
Stichproben in den Kellern feststellen, ob wirtschafllich mit
dm anvertrauten Vorrätm umgegangm wird. Wo das
Gegenteil festgestellt wibd, sind die Vorräte fortzunehmen
und der Besitzer auf Kartoffelkarte zu setzen."

Der Königliche Landrat. I . V.: v. Brüning.

iörotzes Hauptquartier, 17.Dezember.
(SB. « .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf dem Südufer der S ca r p e und in einzelnen Ab.
schnitten südlich von Eambrai  lebhafte Feuertätigkeft.

Starkes Artillerie. und Minenfeuer lag auf der Südfronl
von St . Quentin.

Heeresgruppe HerzogAlbrecht.
Nördlich von St . Mihiel und tm Sundgau  war

die französisch« Arttllerie tättger als an den Vortagen.

Leutnant Müller  errang seinen 3 8. Luftsieg.

Oettlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Dojran . See  stieh ein«

englische Kompanie nach heftiger Feuerwirkung vor. Im
Gesecht mit bulgarischen Postm wurden sie abgewiesen.

Italienische Front.
Zwischm Brenta und Piave  dauerten in einzelnen

Abschnitten hefttge Arttlleriekämpse an. In erfolgreichen
Unternehmungen brachten Ssterreichisch-ungarische Truppen
südlich von Eol Eaprilc mehrere hundert Ge-
fangene  ein . Jtalimische VorstShe gegen unsere Linien
südlich von Mte. Fontana Secc« scheiterten.

Der Erste Generalquarttermeifter: Lu den » arsf.

Die Tauchdootineldung.
Berlin, 15. Dez. (W. B . Amtlich.) Eines unserer U'tter.

seebootc hat letzthin im Attanttschen Ozean und mderIrchhen
See vier Dampfer und einen Segler mit über 18 000 Brutt
toregistertonnen versenkt. Unter den Dampfern, befand sich
ein mindestens 6000 Tonnen grotzcr Dampfer, der allem
Anscheine nach Sprengstoff geladen Hatto. Em and^ er gro.
her Dampfer wurde aus einem stark gesicherten Gelntzug
herausgeschoffen. Dabei hatte dos U-Boot unter heftigster
feindlicher Gegenwirkungzu arbeiten. Dank der Gefchickliä>
keil des Kommandanten blieben jedoch die zahlreî en W s-
serbombenangriffefeindlicher Zerstörer völlig wirkuWsws.
Der vernichtete Segler war der englische Raa,choner „Robert
Morrits " mit Kohlen von Cardiff noch Lissabon.

Der Chef »es Admiralftabs der Mar me.

Berlin. 17. Dez. (W. 33. Amtlich.) Neue U-Boots « ,
folge im Sperrgebiet um England : 21 000 Bruttoregister,
tonnen Davon wurdm s«hs Dampfer und em englisches
Fischerfahrzeug mit rund 11 000 Bruttoregistertonnen un
Aermelkcmcll trotz stärkster feindlicher GegenwiMng oer.
nichiet. Unter den versenkten Schiffen befanden sich zwei nef
beladene Dampfer und! der englische Dampfer „Eagle".

Der Chef »es Admiralstabes der Marine.

Die Wirren in Ruhland.
Die Maximalisten gegen die Sobranje.
Bafel, 17. Dez. (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg.) Nach einen,

Petersburger Havasbericht sind die Ergebnisse der Wahlen
m die Sobranje bis zum 11. Dezember folgende: Sozial-
revoluttonäre 148, Marimalisteil 13, ukrainische Sozialisten
13, Kadetten 14. Judein und verschiedene 7.»

Hovas meldet ferner: Die ganze Garnison von Peters-
dura ergreift Partei für die Bolkskomnttssär« und den Sow¬
jet gegen die Sobranje in ihrer jetzigen Form . Nachdem die
Mtglieder der Nationalversammlung aus dem Taurffchen
Palast getrieben waren, verzichteten sie daraus, sich wieder
zu versammeln. Die Rote Garde zerstreute eine Bereinigung
zur Verteidigung der Sobranje und nahm Verhaftungen
vor. ;_ ■_ ... _

Spanien.
Auflösung der Cortes.

Bern. 15. Dez. (W. B.) „Journal " meldet aus Ma.
drid: Der König hat auf Anraten des Mimsterrales de-
schloffen., die Cortes aufzulösen.

Cetzte Nachrichten.
Berlin. 17. Dez. (W. B . Amtlich.) Die französische Re¬

gierung hat verboten, den Kriegsgefangenen und Zwümter-
nierten die deutschen Zinsscheine französischer und auch rus¬
sischer Wertpapiere auszuhändigcn. Den Angehörigen der
Kriegsgefangenen und Zivilintsrnierten wird daher em¬
pfohlen. derartige Zinsscheine auf diesem Wege nicht mehr
nach Frankreich zu senden. Eine entsprechende Anordnung
gegen die feindlichen Kriegsgefangenen und zwilmternier-
ten Franzofen in Deutschland ist veranlatzt.

Berlin. 16. Dez. (W. B.) Auf der kürzlich im Haag
in Gefangenenftagen zwischen den Vertretern der deutschen
und englischen Regierung stattgehabtcn Konferenz wurdle zur
Sprache gebrach», datz die Beschädigung von Postpaketen
und die Verzögerung ihrer Auslieferung an dw Kriegsge¬
fangenen dadurch heworgerusen wurde, datz der Inhalt vre-
ser Pakete einer besonders strengen Prüfung unterzogen wer¬
den muhte, da Grund zu dem Verdacht besteht, datz die Pa¬
kete Gegenstände enthalten, die zur Vernichtung von Leben
und Eigentum bestimmt sind. Die brittsche Regierung hat
nun die Presse zu einer Veröffentlichung veranlaßt , m der
sie erklärt, datz sie eine Schädigung der Gesamtheit der
Kriegsgefangenen darin erblickt., wenn solche Gegenstände
irgendwelchen Paketen an Kriegsgefangene beigefngt wer¬
den, und datz sie daher eine solche Mahnahme durchaus nuh-
billiqt und verurteilt. Der britische Standpunkt wird von
deutscher Seite durchaus geteilt imd>auch allen Angehörigen
deutscher Kriegsgefangener zur Beachtung dnngend

CmPs £ 16. Dez. (W. B . Amtlich.) Zn der vom Reuter-
schen Bureau verbreiteten Nachricht vom Selbstmord des rus¬
sischen Generals Skalon einige Sttmden nach der Ankunft
der Waffenstillstandsabgeordnetenim deutschen Hauptquar¬
tier erfahren wir die näheren folgenden Umstände: General
Skalon hatte während! der gemeinsamen Reise der russtichen
Abordnung an deren Beratungen unmittelbaren und Eigen
Anteil genommen. Einige Stunden nach der Ankunft und
kurz vor der Erörterung der ge,neinsamen Konferenz degav
er sich auf sein Zimmer, um eine Karte zu holen. Hier
wurde er von einem der russischen Abordnung zugeteilten
deutschen Offizier erschossen anfgefundeii. Ein hinterlassener
Abschiedsbrief an die Frau des Generals gab über seine Be¬
weggründe keinen Aufschluh. Die Mitglieder der rui,r(cr,en
Abordnung vermuten einen Nervenzusammenbruch und
haben eine Darstellung des Vorfalls Wer russischen Regierung
übermittelt. Bei der Ueberführung des Verstorbenen zur
Bahn unter Beteiligung von russischen Geistlichen erwiesen
deutsche Truppen militärische Ehren.

K-nstanttnopel. 16. Dez. (W . B . Nichtamtlich.) Der
Minister des Aeutzem Nessimy Bey und Wer Unterstaatsfekre-
tär Hikmet Bey find heute abend nach Berlin abgereist.

Stockholm. 16. Dez. (W. B . Nichtamtlich.) „Dagens
Nyheter" schreibt zur Lage an der Westftont : Der gwhe
Triumph, den die Engländer zuerst durch ihren Vorstotz bei
Eambrai Ende November zu feiern glaubten. und der bald
einen entsckeidenden Durchbruch zu versprechen schien, ist
durch die letzten Ereignisse in das Gegenteil umgeschlagen.
Der Gebietsverlust der Alliierten während der deutschen
Gegenoffensive übersteigt ihren ursprünglichn Gewinn. Wie
stark der Rückschlag auf die allgemeine Stimmung gewirkt
hat. geht aus Bouar Laws Rede im Unterhause hervor, Me
in ziemlich offenen Redewendungen einen bevorstehenden
Wechsel im Oberbefehl an der englischen Front andeutete.
Dies beweist, datz in der Sttmmung nicht die gleiche Festtg-
keit herrscht wie früher, wenn ein so gefeierter Feldherr wie
Haig durch einen Mitzerfolg, der doch keinen größeren Um¬
fang angenommen hat, mit dem Fall bedroht wird . Er
wird für die neuerdings enttäuschten Hoffnungen geopfert.

Bekanntmachung
Die besonderen Zuweisungen an Lebensmitteln für Kranke,

die durch die ärzüiche Prüfungsstelle in Bad Homburg ge-
nehmigt worden sind, werden fortan regelmähig Mittwochs
von 9—10 Uhr vormittags im Rathaussaal ausgezeben.
Die diesfeittge Benachrichtigung ist als Ausweis mitzu-
bringen. Eleichzeittg erhalten schwangere Frauen , Wöch-
nerinnen und sttvende Mütter die Zulagen an Lebensmitteln.
Die Atteste sin» vorzulegen.

Königstein im Taunus , den 17. Dezember 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

Betrifft Hausschlachtungcn.
In denjenigen Fällen in welchen für die Hansschlachter

Schweine zur Verfügung stehen, kann die Hausschlachtung
von Rindvieh, Kälbern oder Schafen in der Regel nicht ge¬
nehmigt werden.

Die- bezieht sich auch auf Rotschlachtungeu
Di« Ortsbchörden ersuche ich um entsprechende Veröffent-

lichung.
Bad Homburg v. d. H., den 6. Dezember 1916.

Der Königliche Lcmdrwt. I . V. : v. Brüning.

Bekanntmachung.
Das «eisig in Distrikt 6 hiesigen Stadtwaldes wird gegen Bepigs-

scheine, welche im Rathaus , Zimmer 2, am Mittwoch , den 19. d. Mts .,
vormittags von 8 » Uhr . verabfolgt werden, abgegeben.

d« 17. D -. . mb-r

B«tr . Getreideanmeldung.
Den Landwirten werden in den nächsten Tagen Formulare zur

«inzeichnung der bestimmten Gewichtmenge de, Auodrusch-
eroebnisie » aus der Ernte 1817 zugestellt. Xiefelfaen sind gewissen¬
haft ausgesüllt bis zum 22. d». Mts . auf dem Rathaus , Zimmer 7,

"M "17.  D^ - mb-- E 3 ( c | k>

ßehanntmaebung für falkenfteln.
Die Einwohner von Falkenstein werden nochmals daraus aus-

merksam gemacht, datz jeder Surelkencke «ach Bad fiomburg
mit einem polizeilichen Husweis verfehen fein muss . Dieser
Ausweis hat zu enthalten : Familienname . Bornam «, Staatsangehong-
keit, Demf. ständiger Wohnsitz und Adreffe, Geburtsdatum . Eeburts'
ort und genaue Personalbeschreibung, dazu eigenhandrge Unterschnst
und abgestempeltes Lichtbild des Inhabers aus jüngster Zeit.

In eigenen, Interesse wird jedem, der in heutiger Zeit refft,
die Anschaffung eines solchen Ausweises dringend empfohlen. Anträge
sind auf dem Bürgermeisteramt persönlich zu stellen.

Falkenstein im Taunus , den 16. Dezember 1917.
Die Polizeiverwaltung: Haffeldach.

Kleinbahn Königstein
Für den

fl abnpersanb!
Nach neuester Vorschrift bedruckt

flufklebezettel
(Signierzettel)

: : Anhänger : :
Dorratig mit Oefe. Mit Firma und
Hbgangsstation extra-Hnfertigung von

500 Stack ad in körzi’Jter krist.
Drudierci PI)- Kleinböljl,



Bekanntmachung.
Äf niS‘r' Landrat zu Lad Homburg v. d. H . weist

?f„ht 1 i ata 1J 1?' bte  btadt Homburg unter Ausweiszwang
K ' m3®.” vSt b,0rc '* lbft  U'cht genügend ausweisen kann, wird, bi?
s ne Personüchkert festgestellt ist, festgehalten, oder es wird ihm der
Eintritt m die Stadt Bad Homburg versagt, Hie qenüqenäer
Hu9wci8 wird nur « .eifepass oder ein von der 211  ständigen
ßhoSoJnS tU"^ ^ gefertigter versonen »usweis mitldbo t ograp bu aus jüngster Zeit anerkannt.

Mentgflem im Taunus , den 7. Dezember 1917.
_ _ _ Di» P «lite» « wilti »ng : Jacob«.

Weihnachtsgeflügel.
Zimmer 6 oder bei den Metzgereien Leimeister , Kroty und Lahn pnt'
fichrimwerden " ' ® ”ätet etnae ^« öe  Bestellungen können nicht berück.

Köntgstein , den 14. Dezember 1917.
- -- - - Der Magistrat.  Jacob ».

Bekanntmachung^
Betrifft Sie Entrichtung des Warenumfatz-

stempels für daS Kalenderjahr 1017.

^P .^ ru 'rd de, K 161 der Ausführungsbestimmungen
zum Reichsstempelgesetz werden die zur Entrichtung der Ab¬
gabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften in Königstein im Taunus auf-
gefordert , den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im
Kalenderjahr 1917 rn der Zeit vom 2. bis 31 . Januar 1917
dtt Unterzeichneten Steuerstelle , Rathaus , Zimmtt 3, schrifb
lich oder mündlich anzumelden und die Abgabe gleichzeitig
Mit der Anmeldung einzuzahlen.

Stls steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch dtt Betrieb
der Land , und Forstwirtschaft , dtt Viehzucht, dtt Fischerei
und des Gartenbaues sowie der BergwerkKbetrieb.

Beläuft sich dtt Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Jl
I® b^teht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Ab-!
gabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber , deren Warenumsatz
mcht tthebllch hinter 3000 M  zurückbleibt , empfiehlt es sich
zur Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nichteinreichunä
einer Anmeldung begründende Mitteilung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtuna zu»
widerhandiell oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt , welche dem Zwanzigsachen Betrage dtt
Unterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann dtt Betrog der
hmterzogenen Abgabe nicht festgestellt wttden , so tritt Geld¬
strafe von ISO bis 30 000 Ji  ein.

Zur Erstattung dtt schriftlichen Anmeldung sind Vor.
Sk fÖ,mm bei  ‘ btr  Unterzeichneten

Steuerstelle kostenlos entnommen werden

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes ver.
gangen'sind̂ ^ cn ^umeldungrvordrucke nicht zuge.

Königstein im Taunus , den 1, . Dezembtt 1917.
~ Struerverwaltuna.

Abteilung für Warenumfatzstempel.

empfehle trotz der schwierigen Ver¬
hältnisse mein reichhaltiges , in den
neusten und modernsten Ausführ¬

ungen ausgestattetes

Uhren - und
Goldwarenlager

bestehend in:

Stand - Uhren
Regulateure
Wecker usw.
T aschen - Uhren
Armband -Uhren , Ringe iW

tag Bekleidungsamt ist Margen DienS-
Königstein . den 17. Dezember 1917.

_ __ __ __ Der Magistrat. Jacob ».

riationalftiftung
für die **

Hinterbliebenen ber Im Kriege Gefallenen.
Tan ^ unterstützenden Personen wird mit jedem
ausreichend."^^ P 6 b,e Dorljani)enen  Mitte , noch lange nicht

die Bitte an alle, durch Beitraa von
noi KrTzu ZU TCrmel>ren. um bringen!«

um, ®'S 8„g?„ommenUauf 6cra
falkenftein , den 14. Dezember 1917.

Colliers , Anhänger
Broschen , Rocknadeln
Krawattennadeln
Armbänder
Damen - Ketten
Herren - Ketten
Brustknöpfe
Manschettenknöpfe
Zigarren - und
Zigaretten - Efuis
kl . Silberwaren usw.

Optische
Gegenstände

Prima silberne und
Alpacca *Bestecke

fitthtr. Casdjcnlampen, Batterien und Birnen, Benzinfeuerzeuge.ü:r atUT an  Ob̂en,Gold-u.Silberwaren,Brillen,Klemmern
sw . werden sofort unter Garantie für fachgemässe Behandlung

ausgeführt.

Königstein i . T.
Hauptstrasse 31.

Neben Schade & FüHgrabe . -----

Betrifft Lebensmittelkarten
für Militärpersonen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daft Lebens-
.'uUtelkart.cn fuv‘ SmUtepetfonen  ebenfalls nur vor¬mittags von 8 10 Uhr ausgegeben werden.

Kdntgstem im Taunus , den 15. Dezember 1917 .
_ Der Bürgermeister: Jacobs.

Keller, Uhrmacher,

Lebensmittel -Verkauf.
be" ir  ® e3ember  d . Js ., werden im Rathaussaale

gegen Abgabe des Lebensmittelkarten-Abschnittes 13  verkauft:
Gier,  fett , Margarine , Kaffee -erlatz und 6elbc - Rüben.

Die Reihenfolge ist wie folgt einzuhalten:
Brotkarten-Nr. 101 —200 vormittags von 81/ _ 91/ Uhr

- 401 - 500 , „ 91 - 10- ' ’
» 501 - 600 , „ 10- - 11-
- 601 - 800 .. v ll 1/ *— 12 „
n 1—100  nachmittags „ 2 — 3
„* 201- 300 „ „ 3 - 4
„ 301 - 400 „ „ 4 - 5

ffür Wechselgeld ist Sorge zu tragen. Die Brotkarten sind vorzulegen.

„ . , ^ itig werden Sondermeblkart 'en für 210 GrammMebl pro Person ausgegeben.

In derselben Reihenfolgt wird bei der Firma Schade & Füll-
grabt gegen Abgabe des Lebensmittelkarten-Abschnitts 14 100 Er
Marmelade verabfolgt.

Königstein im Taunus , den 15. Dezember 1917.
D« Magistrat. Jacobs.

©erjenige, welcher am Freit»»afij & srsf - 4
schwere Kettem̂L»"',.
sich ai,geeignet, ist erkannt und tuirh
in /einem eigenen Interesse ersucht
diese Sachen dem Unterzeichneten
Eigentümer bis lSngftens Dienst
tag , den 1«. Dez ., früh 9 Uhr
zurückzubringen, andernfalls noch'

"n^diesem Vormittag Anzeige e^
Friedrich Kümmerte,

Kön i gste i n.

iiipsiiii

Könlgftein
im Taunus

Fünfte verbesserte Huflage
(7 . - 10 . lausend)

ein wegweises
für Fremde und einheimische
mit Ansichten von Königstein
V. und Orientierungskarten : :

— 75 Pfennig —
3u haben

liofbuchhsndlung fj.  Stracfc
und beim

Herausgeber und Verlag
Ptj. Kleinböfjl , Königftein i.T.

WWWWMWW

5chl achtziep
kaust jeder Zeit zu den höchsten
Preisen ^ nton Bö» , Königstein.

Preis 10 Pfg . Preis 10 Pfg,

Kleiner
i müsfmni

Casd)cnfal)rplan
mit den Fahrzeiten der Eisen¬
bahnen , Kraftwagen u. elektri¬
schen Bahnen sowie Farben¬
bezeichnung schönster Wan¬
derwege im Hoch - und Vorder¬

taunus
ab 1. November 1917

zu haben im Verlag
Druckerei Pt». K I e i n b ö h i,

Königstein im Taunus

Die Geschäftsstelle dieser —^
-  Zeitung nimmt jederzeit

I Feldpost-1
=5=  Bestellungen aus die

.. Taunus - Zeitung -
==  entgegen. Bezngsprei« 70
~  Pfennig für einen Monat, --

2.19 M . für ein Vierteljahr === ~-

Zum Winter und Weihnachten:
Noch grössere Auswahl in Seidenstoffen jeder Art,

Damenmanteln , Kostümen , Blusen , Mädchenmänteln , Hüten,
Handschuhen , S trümpfen , Schürzen , Röcken etc. etc.

= = = == = = Grosse Auswahl in -
Handarbeiten (Tapisserie) jeder Art, Damentaschen , Schirmen,

Damenkragen , Fichus , Haarschmuck etc

Kaufhaus 5diiff , Modift  s . m.
nönigfleinerflüRße Jlr . 7, 9, 11, n a
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